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Darmkrebs ist eine stille Gefahr 

Auf Früherkennung kommt es an

 Okkult-Bluttest
Da Darmtumoren häufig kleinere Mengen Blut absondern, das 
man häufig mit bloßem Auge nicht erkennt (okkultes Blut), 
sollte jährlich ab dem 50. Lebensjahr ein Stuhlbluttest (FOBT) 
durchgeführt werden. Bei positivem Nachweis des roten Blut-
farbstoffes führt dieser zur Empfehlung, eine Koloskopie durch-
führen zu lassen.
Seit 2016 ist hierfür ein immunologischer Test (iFOBT) zugelas-
sen und wird ebenfalls von der Krankenkasse erstattet. Dieser 
ist genauer, da er nur menschlichen Blutfarbstoff nachweist 
und falsch positive Ergebnisse, zum Beispiel durch Fleischkon-
sum, deutlich seltener auftreten.

 Darmspiegelung
Die Darmspiegelung wird als Vor-
sorgeuntersuchung ab dem 55. Le-
bensjahr von der gesetzlichen Kran-
kenkasse übernommen und stellt 
den Eckpfeiler zur Darmkrebsfrüher-
kennung dar. Sie ermöglicht es in aller 
Regel, gutartige Krebsvorläuferstufen zu  
erkennen und sicher zu entfernen. Bei bestimm-
ten Risikokonstellationen (erhöhtes familiäres Darmkrebsrisi-
ko) muss die erste Koloskopie (Indexkoloskopie) gegebenenfalls  
auch schon deutlich früher erfolgen. 

Chefarzt Prof. Dr. Ulrich Mittelkötter
Klinik für Chirurgie
Tel.  02303 / 100-7010
chirurgie.unna@hospitalverbund.de
www.katharinen-hospital.de

Chefarzt Prof. Dr. Klaus Schlottmann
Innere Klinik I / Gastroenterologie
Tel. 02303 / 100-1822 
innere1.unna@hospitalverbund.de
www.katharinen-hospital.de

Chefarzt
Prof. Dr. Klaus 
Schlottmann

METHODEN DER FRÜHERKENNUNG 

„Entscheidend für eine gute Pro-
gnose ist die frühzeitige Erken-
nung von Darmkrebs. Die re-
gelmäßigen Vorsorgeuntersu-
chungen sind manchmal schick-
salsentscheidend“, betont Prof. 
Klaus Schlottmann, Chefarzt der 
Inneren Klinik I/Gastroentero-
logie im Katharinen-Hospital 
und einer der beiden Leiter des 
Darmzentrums Unna.

Etwa 65.000 Menschen erkranken allein 
in Deutschland jährlich an Darmkrebs. 
Das tückische dabei ist: Meistens tre-
ten Beschwerden wie Darmblutungen, 
Schmerzen oder Verstopfung erst in ei-
nem sehr späten Stadium auf. Dabei ent-
stehen die allermeisten dieser bösartigen 
Tumoren aus gutartigen Vorläuferläsio-
nen (Adenomen). Die Krebsentstehung 
dauert dabei oft zehn Jahre und länger.
Diese Tatsache erklärt, warum gerade 
bei Darmkrebs Vorsorgeuntersuchungen 
Sinn machen: In aller Regel kann man im 
Rahmen einer Darmspiegelung diese Ade-
nome erkennen und in gleicher Sitzung 
gefahrlos entfernen. Ganz wichtig hier-
bei ist die Qualität der Untersuchung. 
Neben entsprechend erfahrenem Unter-
sucher (Facharzt für Gastroenterologie), 
sollten neue hochauflösende Endoskope 
(HDTV) verwendet werden. Eine optima-
le Darmreinigung und eine ausreichend 
lange Untersuchungsdauer (acht Minu-
ten reine Darmbeurteilung) sollen die 
Qualität hier vergleichbar hoch halten.  
Diese Voraussetzungen sind insbesonde-
re wichtig, um ganz flache (unscheinbare)  

Adenome – wie auf den Bildern oben ge-
zeigt –nachzuweisen und entfernen zu 
können. Geschieht dies nicht, könnte die 
nächste Koloskopie zu spät kommen und 
ein sogenanntes „Intervallkarzinom“ – 
möglicherweise im fortgeschrittenen 

Darmkrebs 
ist bei Männern die 

dritthäufigste und bei
 Frauen die 

zweithäufigste 
Tumorerkrankung.

Stadium – nicht mehr endosko-
pisch entfernbar sein.
Auf der anderen Seite ist 
die Entwicklung eines 
Darmkrebses bei ord-
nungsgemäßer Einhal-
tung der Vorsorgeemp-
fehlungen und qualitativ 
hochwertiger Durchfüh-
rung der Vorsorgekolosko-
pie extrem unwahrscheinlich.
  
Darmkrebsmonat März
Der Darmkrebsmonat März, den die Felix 
Burda-Stiftung zusammen mit der Stif-
tung „LebensBlicke“ und dem Netzwerk 
gegen Darmkrebs seit dem Jahr 2002 in-
itiiert, steht ganz im Zeichen der Vorsor-
ge und soll möglichst viele Menschen auf 
die Möglichkeiten der Früherkennung 
aufmerksam machen. Dass die Vorsor-
ge hier funktioniert, zeigt auch eine ak-
tuelle Studie des Deutschen Krebsfor-
schungszentrums. Demnach ist die Zahl 
der Neuerkrankungen seit Aufnahme der 
Vorsorgedarmspiegelung in das gesetz-
liche Krebsfrüherkennungsprogramm 
zurückgegangen.

Leicht erhabener Polyp (Adenom) im Dickdarm, 
der gut zu erkennen ist und entfernt wurde.

Endoskopisches Bild nach kompletter Ent-
fernung des Adenoms

Benachbart zeigte sich dieses flache Ade-
nom, das nur durch Färbung  (blau) und 
mit Hilfe des hochauflösenden Endoskopes 
(HDTV) komplett sichtbar wurde und ent-
fernt werden konnte.

Alle 
 Darmkrebs- 

erkrankungen entwickeln 
sich aus zunächst 

gutartigen Adenomen. 
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Neue Schule für Physiotherapie 

Spaß an einem 
Beruf mit Schwung 

189.000 
Physiotherapeuten  
arbeiteten 2015 in 

Deutschland. Zehn Jahre 
zuvor waren es nur 
95.000. Der Bedarf 

wächst weiter.
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Schule für Gesundheitsberufe Hellweg
Tel.  02921 / 391-2310
schule@hospitalverbund.de
www.hospitalverbund.de

SCHULE FÜR GESUNDHEITSBERUFE

Kontinuierlich wurde in den vergangenen Jahren die „Schule für Gesundheitsberufe 
Hellweg“ ausgebaut. Heute bietet sie 175 Ausbildungsplätze für junge Menschen, 
die den Beruf des Gesundheits- und Krankenpflegers erlernen. Bereits im Oktober 
2015 ist das Ausbildungsspektrum um das Altenpflege-Fachseminar am Standort 
Unna erweitert worden. Ab Herbst 2017 ist nun auch die Ausbildung zum Staatlich 
geprüften Physiotherapeuten unter dem Dach der Schule des Katholischen Hospi-
talverbundes in Soest möglich.

Sportlich aktiv? Spaß an Bewegung? Interesse an 
„gesunden Themen“, dem menschlichen Körper 
und dem Kontakt mit Menschen? Wer hier immer 
mit „Ja“ antwortet, hat eine tolle Perspektive:  
den Beruf des Physiotherapeuten.

Es ist ein Beruf mit Zukunft, denn Physiotherapeuten wer-
den immer gefragter. Gründe dafür sind die zunehmen-
den Probleme und Schädigungen des Bewegungsap-
parats in unserer immer „unbeweglicheren“ und äl-
ter werdenden Gesellschaft. Gleichzeitig aber nimmt 
das Gesundheitsbewusstsein bei Frauen und Män-
nern aller Altersgruppen zu. Der Katholische Hos-
pitalverbund Hellweg reagiert jetzt auf die steigen-
de Nachfrage von „Profis“ in diesem Spannungsfeld 
mit einem neuen Angebot: Ab Oktober bietet er unter 
dem Dach seiner Schule für Gesundheitsberufe die Ausbil-
dung zum Staatlich geprüften Physiotherapeuten an. 25 Plät-
ze stehen zur Verfügung.  
Die Freude am ganz direkten Umgang mit Menschen ist eine 
Grundvoraussetzung für den vielseitigen Beruf, der ein Arbei-
ten in Krankenhäusern und Praxen, aber auch in Reha-Einrich-
tungen sowie im Fitness- und Wellnessbereich ermöglicht. Im 
Mittelpunkt der dreijährigen Ausbildung steht der menschli-
che Körper, insbesondere die Vermittlung von Wissen rund um 
das Bewegungssystem. Der Unterricht findet in Räumen in-
nerhalb des Berufsbildungszentrums in Soest statt. Die prak-
tische Erfahrung sammeln die angehenden Physiotherapeu-
ten in den Krankenhäusern des Hospitalverbundes sowie bei 
weiteren Partnern. 
„Die Physiotherapie ist ein relativ junger Teilbereich der Medi-
zin, der sich mit Gründung einer ersten Schule vor gut 100 Jah-
ren etabliert hat“, erklärt Christina Haake, leitende Mitarbei-
terin der Physiotherapie am Marienkrankenhaus in Soest und 
auch künftige Fachleiterin des neuen Ausbildungsgangs. Sie 
betont: „Die wichtigste Aufgabe ist es, den Patienten in Bewe-
gung zu bringen – im Kleinen wie im Großen.“ Eingesetzt wer-
den dabei Gelenk- und Muskeltechniken, Wärme, Ultraschall, 
Massagen oder Wassergymnastik, um zum Beispiel Schmerzen 
zu lindern oder Funktionsstörungen zu beheben. 
Waren Physiotherapeuten ursprünglich vor allem im Bereich 
der Rehabilitation tätig, sind sie heute oft von Beginn an 
in interdisziplinäre Behandlungsprogramme eingebunden 
und auch in der Prävention und Gesundheitserziehung tä-
tig. Entsprechend sind kommunikative und pädagogische 
Ansätze sowie die Erstellung von konkreten Therapieplänen 
Teil der Ausbildung. Mit neuen Ideen, in neuen Räumen, mit 
viel Spaß und Engagement geht es zurzeit um die ganz prakti-
sche Vorbereitung des neuen Angebots ab Herbst. „Wir sind be-
geistert von dem Schwung, der hier gerade entsteht“, so Chris-
tian Larisch, Geschäftsführer des Hospitalverbundes Hellweg. 

Lust auf Arbeit mit Menschen und Spaß an Bewegung? 
Bewerbungen für die dreijährige Ausbildung 
zum Staatlich geprüften Physiotherapeuten 

werden ab sofort entgegengenommen. 

Wie: 
Online: stellen.hospitalverbund.de

Tel.: 02921 / 391-2310
E-Mail: schule@hospitalverbund.de

Voraussetzung:
Mindestens Fachoberschulreife

Ausbildungsstart: 
1. Oktober 2017 

 

Frauen
in der Mehrzahl:  

Sie  machten bundesweit 
zuletzt knapp 70 Prozent 
des Abschlussjahrgangs 

aus.

25 
Plätze! 
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Ihr direkter Weg ins Netz
www.hospitalverbund.de

März bis Juni 2017

Veranstaltungskalender
MÄRZ 

Pflege und Demenz 
Gesprächskreis
  Mi., 01.03./05.04./03.05./

07.06., 16 bis 18.30 Uhr
Anmeldung:
Tel. 02303 / 100-1136 
oder 100-2122
Mail: familialepflege. 
unna@hospitalverbund.de

Second-Hand-Markt/ 
Tag der offenen Tür
in der Elternschule
  Sa., 04. 03., 10 bis 13 Uhr

Forum Mozartstraße 26, 
Unna

Kreißsaalführung 
  Mo., 06./20. 03., 18 Uhr

Forum Mozartstraße 26, 
Unna

Pflegekurs 
  Mi., 08./15./22. 03., 

17 bis 20 Uhr
Anmeldung:
Tel. 02922 / 801-1701  
Mail: familialepflege. 
werl@hospitalverbund.de

Übergewicht und 
Adipositas – eine 
Zivilisationskrankheit
Info-Veranstaltung mit 
dem leitenden Ober-
arzt Dr. Jan Aqua, 
Mariannen-Hospital 
 Mi., 08.03., 16  Uhr  

VHS Werl, Raum 01

Eintritt: 5 Euro. Der Erlös 
kommt dem Kranken-
hausförderverein zugute

Gesundes Frühstück
in der Elternschule
 Mi., 08. 03., 10 bis 12 Uhr

Forum Mozartstraße 26, 
Unna

Demenzschulung 
  Do., 09./16./23. 03. 

17 bis 20 Uhr
Anmeldung:
Tel. 02922 / 801-1701 
Mail: familialepflege.werl 
@hospitalverbund.de

Elterngeld, Kindergeld 
& Co.
Info-Veranstaltung
 Mo., 13.03. und Mo., 

12.06., 18.30 Uhr
Forum Mozartstraße 26, 
Unna

Pflegekurs 
  Mo., 27. 03./03./10.04., 

17 bis 20 Uhr
Anmeldung:
Tel. 02303 / 100-1136 
oder 100-2122
Mail: familialepflege.unna 
@hospitalverbund.de

APRIL 
Kreißsaalführung
  Mo, 03.04. und 

Di, 18.04., 18 Uhr 
Forum Mozartstraße 26, 
Unna

Gesundes 
Frühstück
in der 
Elternschule
 Mi., 12. 04., 10 bis 12 Uhr

Forum Mozartstraße 26, 
Unna

Pflegekurs 
  Mi., 05./12./26. 04., 

17 bis 20 Uhr
Anmeldung:
Tel. 02922 / 801-1701 
Mail: familialepflege.werl
@hospitalverbund.de

MAI
Kreißsaalführung 
  Di., 02. 05. und 

Mo, 15.05., 18 Uhr
Forum Mozartstraße 26, 
Unna

Pflegekurs 
  Mi., 03./10./17. 05., 

17 bis 20 Uhr
Anmeldung:
Tel. 02922 / 801-1701 
Mail: familialepflege.werl 
@hospitalverbund.de

Demenzschulung 
  Do., 04./11./18. 05., 

17 bis 20 Uhr
Anmeldung:
Tel. 02922 / 801-1701 
Mail: familialepflege.werl 
@hospitalverbund.de

Gospelworkshop 
Katharinen-Treff Unna
  Fr., 05. 05. bis So. 07.05

Infos und Anmeldung:
gospel@hospitalver-
bund.de  

Gesundes Frühstück
in der Elternschule
 Mi., 10. 05., 10 bis 12 Uhr

Forum Mozartstraße 26, 
Unna

JUNI
Demenzschulung 
  Do., 01./08./22. 06.,  

17 bis 20 Uhr
Anmeldung:
Tel. 02922 / 801-1701 
Mail: familialepflege.werl 
@hospitalverbund.de

Kreißsaalführung 
  Di., 06. 06. und Mo, 

19.06., 18 Uhr
Forum Mozartstraße 26, 
Unna

Demenzschulung 
  Mo., 12./19./26. 06.,  

17 bis 20 Uhr
Anmeldung:
Tel. 02303 / 100-1136 
oder 100-2122
Mail: familialepflege.unna 
@hospitalverbund.de

Gesundes Frühstück
in der Elternschule
 Mi., 14. 06., 10 bis 12 Uhr

Forum Mozartstraße 26, 
Unna

Pflegekurs 
  Mi., 07./14./21. 06., 17 

bis 20 Uhr
Anmeldung:
Tel. 02922 / 801-1701 
Mail: familialepflege.werl 
@hospitalverbund.de

Maria Buschulte – 
Frau und Künstlerin
An der Akademie der bildenden Künste in Mün-
chen lernte Maria Buschulte ihren Mann Wilhelm 
kennen. Sie heiratete 1951 den später bedeuten-
den deutschen Glasmaler, zog in dessen Heimat-
stadt Unna, gab die Kunst auf, wurde Hausfrau 
und Mutter. Erst in den 1970er-Jahren fand sie 
zur Malerei zurück. Es entstanden Portraits, Akt-
zeichnungen und Stillleben. Nun sind die Wer-
ke Maria Buschultes erstmals ausgestellt – im  
Katharinen-Hospital in Unna bis Mitte April.

Mit Cent-Beträgen Gutes tun: Die Mitarbeiter 
des Katharinen-Hospitals verzichteten 2016 auf 
ihre Lohnzahlungen hinter dem Komma und 
spendeten auf diese Weise eine stolze Summe 
für den guten Zweck. 3.000 Euro kommen dem 
Heilig-Geist-Hospiz in Unna und knapp 3.250 
Euro einem Krankenhaus in Gambia zugute.

Aktion Restcent

Ausstellung  

bis 

Mitte April

Besuchen Sie 
uns auf   
Facebook

UNSERE EINRICHTUNGEN
Katharinen-Hospital • www.katharinen-hospital.de
Marienkrankenhaus Soest • www.mkh-soest.de
Mariannen-Hospital • www.mariannen-hospital.de
MVZ St. Damian Balve • www.st-damian-balve.de
St. Bonifatius Wohn- und Pflegeheim • www.boni-unna.de
St. Elisabeth Wohn- und Pflegeheim • www.elisabeth-körbecke.de
Mariengarten Servicegesellschaft • www.mariengarten.de


